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nad) eingehender Pritfung und eingezogenen Crfundigungen iber
andere gleichartige Jnftitute und nady Berathung mit Fadymdn-
nern fabe Fedner die leberzeugung gewonnen, dap der Kanton
Glavusd gu tein fei, um fid) die fehr erheblichen Koften cinev
joldpen felbtitandigen Anftalt gumuthen zu fonnen. Dagegen
tonnte wofl cine Anftalt gegriindet werden in Bevbindung mit
ber beftchenden Fortbildungsidyule. Demnad) fei die Konmutffion
au folqenden Schlitfen gefommen: Die Frage fei nod) nidyt ends
gitltig veif, e foune nod) fein definitiver Vorjdhlag gemadyt
werben; die Konuniffion folle beauftragt werden, zu unters
fudjen, wie fid) in BVerbindung mit der Fortbilbungsidyule cine
Gewerbefdyule griinden laffe.  Hoevr Lehrer Jafober wirft bdie
Frage auf, ob fich nicht eher in Verbindung mit der Setundar-
fpule cine devartige Anftalt in’s Leben rufen licge? Viele Cl-
tern {djicten thre Knaben, die fitv cinen Handwerts- oder Ge-
werbeberuf beftimmt feien, fiiv 1 ober 2 Jahre in die Sefundar=
fdyule, ohne daf dadurd) nambafter Bortheil erzielt werde. Die
Setundardyule fei eben cine Borbeveitungsidpule fitv hofhere Lehr=
anftalten. Demmach follte e8 mbglid) fein, d. h. Cingelnen ge-
ftattet wevden, mur gewiffe Facher, die Cinev fitr’s 80ng1 gevade
braudye, gu befuchen. Die Frage wird gu wweitever Priifung tm
@inne ber gewalteten Distuffion an die Kommiffion uvitd-
gewiefen. )

Der Jiividjer Getwerbeverein bejd(of, mit vermandten
Bereinigungen Deutfdylandd und Oefterveidhs in Berbindung Fu
tectenr, wm ben aug der Lehre tretenden jungen Handwerfern
Otellungen im Auslande verjdaffen zu fonuen. Man hilt in
den gewerbetveibenden Rveifen Jitridhs das Waudern der Hand-
werkggefellen fitv ein auBerovdentlid) empfehlendwerthes Mittel
jur Ausbilbung gewerblidjer Titchtigheit und fdheint zu Hoffen,
wenn dev @edante anderwdrtd Antlang finde, founte cine Art
Kartell awifdhen den Gewerbevereinen zum Jwede der Stellen-
pevmittlung der Handwertdgefellen gebildet werden.

Derfchieb;;es.

Oberlinder Sdnigglerei. Jm ,Sdweiz. Gewerbedbl.”
witd von cinem Ginfender geviigt, dap man bei den Rlein-
avtifeln, bei ber Dupendwaare, fo wentg Neued findet: inmer
dicjelben Federnhalter, Lineale, Bitdhddjen, Sdyadyteldhen, Kivb-
dyen u. {. w., und daf man gar nidht davauf Vedadyt nimmt,
den vielen Frembden, die gevne beim AUbfchied ber RKindevwelt
gedenfen und etwad Paffended aus der Sdpweiz Hheimbringen
mbdyten, mit cinem frijchen, brautf)I.id)en @egenftanb entgegens
gutommen. o findet man 3. B. nirgend8 eme Avmbrujt und
do) foumte man fo leicht Avmbriifte nad) alten Scyweizer-
Diuftern, glatt oder gefdnist, mit einer Scrtc von ‘Bre_l[cn her-
ftellen, dagu bitbjde Rodjer; nirgends eine Snabenflinte mit
gefdnigtem Sdaft, in der Art unfever Stugger; nirgends ein
Blagrohr mit Sdyeibe; nirgends cin Steenpferd im Oberlinder
C€tyl; nirgends ein orbentlidjed Kegelfpiel, gefdpweige anbever
Feld= und Hausdipiele! Dlan mup dem Frembden, wenn man
i zur Kaufluft anloden will, nidt immer bdag Gleidhe vor
ugen ftellen, dag cv fdhon wvor ehn oder gwanig Jahren nady
Haufe gebrad)t hat und dag bei ihm fdjon langft in die Rum-
pelfummer gewanbert ift; an neuen Jdeen, an Dingen 3u prat-
tijder BVevwendung und namentlid) GH'QPIERQII, die fid) fiir
Sinderge{djente eignen, fehlt eé'bauptf'adzhd). )

Jnbep bemerft die Redaftion zu diefer Cinfendung, bda
bie beiden Sdnislerfdulen Brieny und Dieiringen vorderhand
feinen Borvwurf verdienen, denn in der That haben fie fid) vom
Althergebradyten lodgefagt und wandeln heute auf Balhnen, die,
wenn vidtig verfolgt, aud) u einem erfreulidjen Biele fithren
miiffen. it Hingebung und Licbe werde dort an der Hebung
ber olzfdnileret geavbeitet, fo dap aud) auf ein Wiederauf-
blithen bdiefer {chonen Jnduftvie mit Sidjerheit gehofft werden
biixfe.

Altromijdher Mbrvtel. Befanntlidh jeigt der Kalk-
mbvtel in den Ueberreften altebmifdjer Bautunit eine Haltbar-
feit und Havte, weldje der unfever beften Bemente mindeftens
gleigfommt. Algemein wird angenommen, daf bdiefe Eigen-
{daften durd) Bujap von Pugzsolanerde ober von Traf evsielt
wurden.  Profeffor Avtus will dasdfelbe erveidht haben, indem
er gewbhnlichem Mortel, beftehend aud einem Theile gut ge-

[B{chtem Kalf und bdrei Theilen feinem Baufand, nody drei
Bicrtheile feingepulverten ungeldfdhten Ralt zufetste und bie
innig gemifdyte Maffe rafd) veravbeiten lief. Schon nad) vier
Lagen fonnte in foldhen Movtel ein fpiges Cifen nidht mehr
eingetrichen werben und nady zwei Wonaten war er fteinfhart
geworden.  Diefer Movtel foll fih gleidh gut ald LQujt- und
Waifermdrtel eignen.

Cine Goldidymiedearbeit. Folgende Anekdote aus dem
Qeben deg Felomar{challs v. Manteuffel erzdhlt der ,Family
Herald”: Bei cinem dffentlichen Gajtmahl vevwidelte fid) dev
Felomaridall in ein Gefprad) mit cinem frangbfifchen Diplo-
maten, weldjer behauptete, bafy die franzsfifdhe Arbeit an Ge-
{dmad bdie aller anbderen Nationen weit iibevtrife. ,E8 gibt
fein nod) fo hiplides Ding, daf die Gefdjidlidfeit und bder
Geift cined Frangofen nid)t nod) etwad Gefdymadvolles darans
madjen fénnte,” jagte dev Franzofe unter Anderem. Aergerlid
itber bie Havtnddigleit, mit weldher bdiefer allen Gimwdnden
gegeniiber feine Anficht verfodht, vif bdev alte Kriegdmann cin
Haar aug feinem grauen, ftruppigen Schmurrbart und veidte
e8 Ddem Frangofen mit ben etwas geveizt Hingenden Worten:
«Laffen Sie davaus ctwas Schones madjen, und beweifen Sie
fo Jfre Behauptungen durdy die That.“ Der Frangofe nahm
bag Haar und itberjandte e8 einem thm befannten Parifer Gold-
avbeiter, indem ev ihm gleidyzeitig dad Bovgefallene mittheilte
und ihn unter Anvufung feined patriotijdjen Stolzes bat, etwas
vedht Gejdymadvolles daraus zu madyen, Bhingufiigend, daf dev
Preis dabei feine Rolle fpicle. Gine Wodye {piiter fam eine
niedlidyc fleine Schadhtel fitv den Felbmar{dhall an. Darin be-
fand fid) eine veizende Bufennadel in der Form eines preufi-
fdhen Adlers, ber in feinen Rrallen eine fteife, graue Bovfte
hielt, von deven beiden Euden je cine wingige goldene Rugel
berabhing. Auf der einen ftand ,Eljag”, auf der anderen
»Lothvingen” gefdyrieben, und auf dem Sise ded Adlers be-
fanden fich bdie frangdfijchen Worte: ,Jhr Haltet fie nur an
einem Haar.” — Die Gefdyichte wird wohl nidht wabr fein —
?er Crfinder fann fid) aber jedenfalls ein Patent darauf geben
affen.

Ueber gerudyloje Wohnungen {dreibt Herr Reftor
Rednagel- Raiferslautern: Der Wafferverfdhluf der Abtritte
fdyiit nicht voﬂft&nbi% gegen jede Beldftigung der Hausbewolhner
durdy iible eviidhe. AuBevdem ift ein Wafjerverfdhlug an den
meiften Orten nuv mit grofen Koften und Unbequemlichteiten
herguftellen und gu evhalten. Aud) Desinfeftionsmittel, wie Eifen-
vitriol, werden auf die Dauer fitv den Minderbemittelten 3u
toftjpiclig. Jtun gibt 3 ein Mittel, mit weldjem man fidy ganz
figer alle itblen @cviidge aus der Abtrittsgrube vom Halfe
fdaffen fann: 1) wird bdic Grube vollfommen [ujtdic)t abge-
{dyloffen, 2) wird ein Rofhr aud dev Grube bis itber den Fivft
be8 Dadjes gefithrt und 3) wird diefes Rohr andaucrnd wirmer
erhalten, al8 bdie ihm pavallele Quitfaule im Falvohr. Sind
biefe Bedingungen erfiillt, fo fvémt fortwifhrend die Quit durch
ba8 Fallvohr in die Grube und von da durd) das warme Steig:
rohr in den freten Quftraun. Dag warme Rofr (dft fidy fehr
einfach dadurd) herftellen, daf man ein Bintrohr von 5—7 Cm.
Durdymeffer in den Riidjenfamin fithet, der ja beftindig wdrmer
ift al3 bdie umgebende Luft. Auchy ein Rohr von verginftem
Gifenbled) im Jnnern des Haufes big iiber den Firjt des
Dadyes gefiihrt und von einer Heinen Gas- oder Petvoleum-
flamme bdauernd evwdvmt leiftet dasfelbe. Die Ginvidhtung hat
fih in den finf Fillen, in denen i) fie Habe beftellen lafjen,
dbavunter in meinem cigenen Haufe, vortvefflid) bewdihrt.

(Deutfdhe Chemifer-Feitung.)

Stir die Werkitdtte.

1m alted Meffing,
befonders fleineve Figuven, wie Griffe, alte Degen, Befdhldge,
ju veinigen, daf fie wicder wie new werden, fteht in den ameri-
fanifjen Hrfenalen folgended Berfahren al8 das voryiiglichite
in Anwendbung. Man bebdient fidh 1 Theiled Salpeterfdiure und
'y Theiles Sdjwefelfdure, weldye man in ecin irdened oder gld-
ferned Gefdyivy giept, {o bdap ber Gegenftand gany hinein-
getaudht werden famn. Nad) dem Cintaudjen nimmt man den
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Gegenftand hevaus, {dpvenft ihn fduell und gut in Ffaltem
Waffer ab, tvoduet ihn in Sdgefpdnen gut ab und pupt den-
felben fdhlieRlich) mit fein geftoBenem Wienertalt ab, dann er-
fcheint der Gegenjtand wieder villig neu.

Hiinjeranitridiarbe.

Cine fehr fdone und billige bdevartige Favbe in rithlid)-
gelbem ZTone zum fofortigen Gebrauch oder aud) zur Auf-
bewahrung und zum Bevfauf, ftellt man fid) in nad)jtehender
Art dar. Man (Bicht in gewdhnlicher Weife, durd) Befprengen
mit Waifer, gebrannten Kalf ab und (Gft denjelben gu Pulver
serfallen, weld)es man, wm e gleihmifig zu haben, durch ein
Sieb {hlagt. 10 Kg. diejes Kalfpulvers vithrt man in cinem

Keffel mit Waffer zu ciner bditnmen Mild) und cvhipt diefe |

sum Sieden. Jn diefer fodyenden Flitffigteit (68t man 100 Gr.
vothed dyromfauresd Kali aui und fiigt, wenn die Lbjung voll-
fommen gejchehen ift, 600 Gv. Bleiuder unter fortwdibhrendem
Umrithren mit einem Holz gu. Sept fid) cine hevausgenommene
Brobe in einem Glafe voljtindig ab, {o daf die daviiberftehende
Slitffigteit wajfevhell exfcheint, fo ift die Favbenbildung beendet,
ift die Fliiffigleit jedod) nod)y gefirbt, fo {et man nod) eine
Sleinigfeit Bleiguder zu wnd vithrt weiter.  Hievauf verdiinnt
man dte Fliffigleit noc) mit etwas faltem Waffer und famn
jofort in iiblicher Weife benupt werdben. Smr Aufbewalhrung
Lt man den Favbenjd)lamm abfegen, zieht dad flave Waffer
ab, bringt Crfteven gum Ablaufen ded Waiferd auf Tiicher, in
Sdde 2c. und troduet weiter an dev Luijt.

Miethove, um Stahl fo ju Dirten, daf er nur anfpen hart
wird, dagegen inmmen weid) bleibt;
von . ‘8 Nedyjtetner in Strafburg.

Dasd nad)jtehend mitgetheilte Berfahren habe i) im Jahre
1868 in der grofen Majdjinen: und Wertzeugfabrit ju Grafen-
jtaden ber Stragburg, wo idy f. J. mehreve JFahre als evfter
Udjufteur befdhdftigt wav, fenmen gelernt. Jd) habe danu {pdter
viele Proben damit gemadyt und immer gefunden, dap e fid)
bewdhrt.  Das BVerfahren, wm dem Stahl die obigen Cigen:
jdyaften zu geben, ijt folgendes: MWan ninmt 3 Theile gelbes

Blutlaugenfalz, 1 Th. Bovay, 1 Th. Salpeter und ein Drittel 3

Bleiguder, veibt alles ufammen zu Pulver und wmifd)r ¢ ge-
horig duvcheinander  Wenn der Fu hdvtende Stahl dann bid
sur Rothglithhige gebvadyt ift, nimmt man denjelben aud dem
Fewer wnd beftreut ihn gut mit dem Pulver. Hievnad) wird
ver Stahl mit dem Pulver wieder in’s Feuer gebvacht und wenn
ev den nbthigen Higegrad evveidht hat, in faltem Regemwaifer
abgetith(t:  Der nach diefem BVerfahren gehdartete Stahl hat |
durd) die Bevbindung dev duferen harten Schale mit der Weid)-
Beit des inneven Kerned weit mehr Babigfeit, al8 der auf jede |
andeve Art und Weife angelafjene Stahl. Nad) dicfer Me-
thode gehivtete Gewindebohrer [t man Hellgelb an, dagegen
bleiben NReibahlen unangelaffen. 1Um fih von der Kraft und
Bibigteit deg jo gehdvteten Stahles zu itberzeugen, nimmt man
ein etwa 6—8 Zoll langes Stiicd Bieveditahl und havtet 3 bis
gur Hiljte.  AlSdann fpannt man das unteve Ende der glas-
favten Hilfte des Stahles in den Scdraubftod, ftedt einen

Sdyraubenjd)lijfel auj bdie obere weidje Hilfte desfelben und
dreht damit bad Stitd hevunr, al8 wenn man e§ gewindeartig |
formen wollte. Ptan wird dann fehen, daf die obeve meid)e
Hilfte fid) abwiirgt,. ohne daf die unteve, glasharte Hilite des
Stahles iiber dem Sdyraubjtod abbricht. — Bu diefer aus ber
,D. Uhrm.=3tg.“ entnommenen Mittheilung bemertt der ,Wie-
tallavbeiter”, dap derjenige Stahl, welcher die Probe in dev ge-
jhilderten Weife ausbhielt, offenbar fein guter Gufpitahl gewefen
tein famn; fiiv gevingere Govten Stahl mag ein foldhes Ver-
fahren ja vecht gut fein — viellewcht [affen fid) foldhe Sorvten

itbevhaupt fawm anderd hdavten —, jedenfall3 aber ift e8 ein

Srrthum, dafp jeder Stahl durd) baé’a befdyricbene Berfahren die
angepriefenen Cigenjdjaften exhalt.

Submiiquiger.

©% werden hiemit die Grdb-, Maurer:, Steinhauer:, Jimmermanng= und Dad)=
decter=YUvbeiten sum neuen @Seranqugbau in Meiringen zur Konfurrenz ausdge=
fchrieben.
neten Stelle gur Ginfigt auf, wofelbft auch) Angebot=Formulave erhoben werden
tonnen. Bewerber haben ihre Angebote, in Progenten iiber odber unter bem Vor=

Pline, ﬂofteuborani&;mgc und Bedingnifheft liegen bei der unteveich= ‘

anjchlagapreife au@gebrudt und mit der Aufidhrift ,,Bauarbeiten in Deivingen’”
verjehen, big gum 5. Degember ndchfthin der Baubdiveftion poftfrei und verfiegelr
‘ eingufenden.
Bern, den 18, November 1886. 2 Dag Kantongbauamt.
— Sdreinerarbert. Fiir die 3 Ncubauten von P. %elugan, Baumeifter,
| an der RofenbergftraBe, und die Villa an der JwingliftraBe in St. Gallen ift die
| Sdyreinerarbeit gn vergeben. Betreffende Offerten find innert 14 Tagen eingureiden
im Biireau von P. Delugan, Baumeifter Rofenbergitrage 18, St. Gallen.

— Die Maurers, @xembaucr Bildbhauerz, Bimmer:, Schreiner: und Bilb=
fdhnigeravbeiten fiir die neue (Smuure ber Rirdhe in Rpeined (jammt Rangel und
Orgelgehiufe) find auf bem Wege ber freien Konturrens ju vergeben. — Pldne
und Bejdyried fomnen jederzeit beim Tit. Pfarramt in Rheined cingefehen werben.
Berfchloffene Offerten find big jpiteftens 28. November dortjelbft abzugeben.

Sragen
| sur Beautwortung von Sadyverjtindigen.

641. Wer [liefert billigit Hanfhadjelmajdyinen, vejp. Upparate
‘ mit Stahlfpigen, um den jog. ,Hanf-Chuver” ju reinigen und 3u
| gerfleinern?
| 642. Wer verfertigt DViodelle zur Fabrifation von Eement-
{
|

| rdhren oder bat jolde ju verfaufen?
643. Wer verfaujt alte, nod) braud)bare Fenjter und ThHitren ?
644. Wo jind die jhdniten BVorlagebldtter fitv Holzeinlegearbeit
3u begiehen ?
645. Wo ijt eine id;iine Auswehl in- Holzbildhauermertzeugen ?
{ 646. Wo find die jog. Cigarrvenfiftdjenbretter in billiger Hols-
J forte blﬂlg]t 3u Degiehen ?
’ 7. Wie werden bei Holjeinlegearbeit die Sdhwarzbrennungen
(Cd;athrungen) am leidytejten und natitrlidhften gemadyt?
’ 648, Welde )d;mvl)m\d;e oder ausldndijde Fabrif liefert bil-

ligit Martt-Vijoutervte, wie Herren- und Damen-Ufhrfetten in
Weik: und Gelbmetall, Nedaillond 2c.? Anmeldungen an Widmer-
Baver, Thun.

B Dev Wiarvft, T

(Regiftrivgebithr 20 Cts. per Auftrag, in Marken beizulegen.)

Die auf die Angebote und Sefuche bei der Erpedition d. BIL. einlaufender
Dffertenbriefe werben den Angebot: und Gejudhitellern fofort diveft dibermittelt un>
e% find Repteve erjuchr, diefelben in fedem Falle ju beantworten, aljp aud) bann,
menn 3. B. bie angebotenen Objefre jdhon verfauft jind, bdamit ﬂebe: weiB,

woran er ift.
Gejudht

183) Gine Edlagprefje von 2 -3 Btr. Gewidht, fiir Durdhftozwede. ©3 tonnte
aud) ein Walzwert fiir Bijoutiers oder Giivtler davan getanidht werden.

184) 2Wer liefert Pacttiften, 24 >< 19 X< 22 Cm. innered Maj,
| 12 Mm,, und gu weldjem Preife per 100 Stiict 2
| 185) Gine ftarfe englijche Drehbant, 400 bid 500 Spigenhdhe, 2 M. Drehlinge,
mit gefrdpiter Wange und durdhbohrier Spindel.

Jur BVead)tung.

Dolgdide

Yeueintretende Aboumenten erhalten bdad Blatt

| big 1. amuar 1887 gratis.

Doppeltbreite Drap-Foulé, Saifon - Nouveauts,
a 85 Np. per Clle oder Fr. 1. 45 €t3. per Meter verfenden
in eingelnen Metern, Roben, fowie in gangen Stitden portofret
| '8 Haug Oettinger & Eo., Jentralhof, Jiividh.

‘ P. S, Mufter-Rollettionen beveitwilligit und neuefte Mobde-
bt[bex glatt
— e - -
M‘ Fur Wa.gner und E1sen-

handlungen.

Joh. Widmer, Wagnerei und Holzbiegerei
in Burgdorf
(Griinder der fritheren Firma Widmer & Gerber)
liefert zu dusserst billigen Preisen:

1) Gebogene Schlittenfiiufe, geb. Landen und Rad-
felgen, ausgeschnittene Speichen, Felgen, gedrehte
Naben,

2) selbstverfertigte Sens:nworbe, Schaufel-, Pickel-,
Gabel-, Hauen- und Giirtnerschaufelstiele mit
Knopf ete. (708

Gesucht

hobelmaschine.

« 1 noch in gut:m Zustande befindliche englische

Drehb.mk, 350 —400 cm lang; 1 mittl. “Eisen-
Offerten mit Preisangabe zu richten an

J. Schaner, Werkzeugfabrikation, Nafels (Glarus).

&

4



	Für die Werkstätte

